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Zitat

Ich vermute mal eher, das nicht das Referendariat schuld ist, sondern der Umstand,
dass das für viele das erste mal in dem noch so jungen Leben ist, dass sie richtig hart
arbeiten müssen. Aber: das müssen andere (, AUCH LEHRER,) jeden Tag.

Ohne jetzt die gerade abgeflaute Streiterei wieder anfachen zu wollen, aber bei dieser
Behauptung (ganz allgemein, habe sie selber im Ref mehrfach gehört) könnte ich jedesmal in
die Tischkannte beißen 
Es soll ja - und auch hier im Forum ist das der Fall - Lehrer geben, die nicht auf dem direkten
Weg Schule-Uni-Schule ins Lehramt geraten sind, sondern sich 'zwischendurch' (bei einigen
macht das mal eben so'n Jahrzehnt aus) ihre Brötchen auf andere Weise verdient haben, also
sehr wohl wissen, dass Arbeit anstrengend sein kann.
Bei mir waren es vor und nach dem Studium (Studijobs also nicht mitgerechnet) fast sieben
Jahre, die ich in ganz unterschiedlichen Branchen verbracht habe und dass auch nicht immer
nur mit einer 38,5 Stundenwoche.
Und trotzdem, d.h. obwohl ich mich als ganz gut 'arbeitstrainiert' empfunden habe, fand ich das
Ref z.T. anstrengender als fast alles, was ich zuvor so gemacht habe: Die permanente
Beurteilungs- und Prüfungssituation, die teilweise sehr unterschiedlichen Ansprüche von
Seminar, Schule, ....., die 'Showstunden' und das manchmal damit verbundene Gefühl, etwas
ziemlich sinnloses zu tun....
Insgesamt empfand ich das Ref zwar nicht als 'die schlimmste zeit meines Lebens', aber es war
anstrengend, und obwohl ich jetzrt mit voller Stelle, Klassenleitung Hauptschule, einer
längerfristigen Fortbildung, einem Fachvorsitz und einigen anderen Kleinigkeiten fest in den Job
eingestiegen bin: so fertig (v.a. mental, aber auch körperlich) wie im Ref bin ich bei weitem
nicht mehr.

carla
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